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Von Weihnachtsguetsli bis zur Märlifee
Elf Aussteller, 20 Helferinnen und Helfer, rund 500 zufriedene Gäste – dies die Bilanz der Organisatorinnen des 
zweiten Weihnachtsmarktes in Weisstannen.

Weisstannen.– Am vergangenen Sonn-
tag fand in Weisstannen der zweite 
Weihnachtsmarkt statt. Dieser wurde 
wie der um von drei engagierten Frau-
en organisiert und von vielen freiwilli-
gen Helferinnen und Helfern mitgetra-
gen. Die leistungsfähige Festwirtschaft 
vermochte die grosse Besucherschar 
mit Suppe und Kartoffelsalat zu ver-
pflegen. Zum Kafi gönnte sich manch 
einer ein feines Stück Kuchen oder Tor-
te.

Adventskränze und selber 
gebackene Zöpfe
Es war gemütlich in der liebevoll deko-
rierten Turnhalle. 11 Aussteller aus der 
Region boten ihre selbst hergestellten 
Produkte zum Kauf an. So hatte es 
Guets li, Zöpfe oder Eingemachtes, sel-
ber genähte Alltagsgegenstände oder 
bestickte Pullis, gefilzte Sachen und 
wunderschöne Karten, die das Herz hö-
her schlagen liessen. Natürlich fehlten 
die Adventsgestecke und -kränze nicht. 
Auch die vielen, mit viel Liebe aus Holz 

hergestellten Gegenstände vermoch-
ten die Besucher ins Staunen zu verset-
zen. 

Auch an die kleinen Besucher wur-
de gedacht. Diese konnten sich verwei-
len in der Bastelecke, beim Kerzenzie-
hen oder beim Päcklifischen. Ab 13 
Uhr erzählte die «Märlifee» jede Stun-
de eine andere Geschichte. Die Augen 
der Kinder leuchteten. Schulkinder aus 
der Unterstufe sangen Lieder, trugen 
Gedichte vor und spielten herrliche 
Melodien auf ihren Flöten. 

Der gesamte Erlös des diesjährigen 
Weihnachtsmarktes wird an die Orga-
nisation «Petitsuisse-Kinderhilfe» ge-
spendet. Diese unterstützt Familien in 
der Schweiz, die in Not oder in unvor-
hergesehenen Situationen geraten 
sind. (pd)

Am Sonntag, 13. Dezember, findet die 
Waldweihnacht im Weisstannental 
statt. Beginn ist um 17.15 Uhr bei der 
alten Post.

Weihnachtsmusik 
zum Advent
Flums.– Musik von Enrico Lavarini zu 
Weihnachtsgeschichten von Peter Ros- 
egger und Heinz Markert, gespielt von 
einem Kammerensemble des Con-
centus rivensis, steht auf dem Pro-
gramm der Musik zum Advent, zu er-
leben am Sonntag, 29. November, um 
17 Uhr, in der Flumserei. Es spielen: 
Emil Scheibenreif, Klarinette, Branko 
Simic, Markus Majoleth, Iradj Ba tan si-
ar, Rozalia Röczey, Violinen, Brigitta 
Bach, Gyöngyi Ellensohn, Violen, Ma-
ria Schweizer, Violoncello, und Priska 
Zaugg, Harfe. Die Leitung hat der 
Kom ponist. In der Konzertpause gibt 
es heissen Punsch und Weihnachtsge-
bäck. Abendkasse und Buffet werden 
ab 16 Uhr geöffnet sein. Platzreserva-
tionen für diese Veranstaltung des 
Con centus rivensis und des Kultur-
kreises Walenstadt sind möglich un-
ter: karten@concentus.ch oder telefo-
nisch: 044 576 6646. (pd)

Jede Stimme 
mit Kühne
Valens.– Seit diesem Monat sind vier 
Sän ger der gleichen Familie im 
20-köpfigen Männerchor Valens. 
Schön aufgeteilt, singt in jeder der 
vier Stimmen einer von ihnen mit. 
Die drei Brüder Bonifaz, Samuel und 
Martin Kühne sowie ihr Grossvater Fa-
zi Kühne vom Tschenner in Vasön sin-
gen neuerdings gemeinsam im Män-
nerchor Valens. Im 1. Tenor Martin, im 
2. Tenor Bonifaz, im 1. Bass Samuel 
(derzeit noch Kandidat) und im 2. Bass 
Fazi Kühne machen das Gesangsquar-
tett der Tschenner-Kühne im Männer-
chor Valens aus. Samuel Kühne hat 
den Anfang des derzeit aktuellen Mit-
gliederzuwachses gemacht. Dank drei 
weiteren Mitgliedern mit Namen Küh-
ne ist dieser Vasöner Name im Män-
nerchor Valens ohnehin besonders 
häufig. Zurzeit sind drei Sänger jünger 
als 30; der Altersdurchschnitt beim 
Männerchor Valens liegt bei 53 Jah-
ren. (az)

Samichlaus 
besucht die 
Flumser
St. Niklaus und Schmutzli 
freuen sich jetzt schon auf 
die schönen und gemütli-
chen Besuche bei den 
Kindern zu Hause. 

Flums.– Im familiären Rahmen zu 
Hause wird der Chlausbesuch zum be-
sonderen Ereignis für die ganze Fami-
lie. Der Samichlaus besucht die Kinder 
am Gross- und Kleinberg, Hochwiesen 
und im Dorf, am Freitag, 4. Dezember, 
und am Sonntag, 6. Dezember.

Anmelden bis 2. Dezember
Am Samstag, 5. Dezember, ab 16.30 Uhr 
findet der Samichlauseinzug auf dem 
Lindenplatz statt. Eltern, die den Sa mi-
chlaus besuch wünschen, können bei 
Wildhaber Sport, Landi Flums oder Bä-
ckerei/Conditorei Stähli ein Anmelde-
formular beziehen. Interessierte wer-
den gebeten, die vollständig ausgefüll-
ten Anmeldungen bis am Mittwoch, 
2. Dezember, am gleichen Ort wieder 
abzugeben.

Der Chlaus und sein Helfer 
Schmutzli freuen sich auf die leuchten-
den Kinderaugen und auf eine gute 
Aufnahme im Familienkreis. (pd)

von Hans Hidber

E ine Stunde lang nonstop in 
einem grossen Chorver-
band a capella zu singen, 
ohne dass das Tonniveau 
absinkt, und das erst noch 

zum grossen Teil in einer ungewohn-
ten Sprache (russisch), ist eine starke 
Leistung, sowohl der Dirigentin Katha-
rina Jud wie auch der rund 70 Sänge-
rinnen und Sänger des Glarner Kam-
merchors und der Kantorei Nieder-
urnen. Der titelgebende Hauptteil: 
«Das grosse Abend- und Morgenlob» 
von Sergei Rachmaninow (1873 – 1943) 
war eingerahmt von Werken des jü-
disch-deutschen Spätromantikers 
Louis Lewandowski (1821 – 1894) und 
Felix Mendelssohn-Bartholdi (1809 – 
1847), dem Inbegriff der Romantik. 

Synagogenmusik im romantischen 
Kleid
Die im ersten Teil vorgetragenen Kom-
positionen von Louis Lewandowski – 
Psalm 100 («Jubelt dem Herrn alle 
Lande») und Psalmen 42/43 («Wie der 
Hirsch lechzet nach frischem Wasser») 
liessen nicht unbedingt auf Synago-
genmusik schliessen, zumindest nicht 
in orthodoxer Ausrichtung. Der Kom-
ponist, in einer religiösen jüdisch-or-
thodoxen Familie aufgewachsen, hat 
später in seinem Wirken in Berlin als 
Chorleiter der Neuen Synagoge in Ber-
lin ab 1860 auf fast revolutionäre Wei-
se und in einer Art Brückenfunktion 
den streng reglementierten Synago-
gengesang mit abendländischen For-
men, Klängen und Besetzungen ver-
bunden. Die beiden Chöre – zu einem 
homogenen Klangkörper vereint – 
zeigten schon im einleitenden Jubel- 
und Dankeslied eine beeindruckende 
Klangfülle mit einer von der Dirigentin 
Katharina Jud ohne Theatralik, aber 
wirksam gesteuerten Dynamik. So fand 
das eindringliche Bitten der «nach 
Gott dürstenden Seele» im zweiten 

Werk als Kontrast zum vorausgehen-
den, alle stimmlichen Schleusen öff-
nenden Jubelgesang einen zwar nicht 
minder leidenschaftlichen, aber der 
von Sehnsucht geprägten Aussage an-
gepassten Ausdruck.

«Gospodin» und «Alliluyia»
Rachmaninows Grosses Abend- und 
Morgenlob gilt als Höhepunkt in der 
fast tausendjährigen Geschichte der 
russischen Kirchenmusik und lässt in 
die Welt der orthodoxen Liturgie mit 
ihrer Pracht und Sinnlichkeit eintau-
chen. Der Komponist zählte sein opus 
37 zu seinen besten Werken. Ein zwar 
fremdartiges, aber dennoch sehr hör-
gefälliges, geradezu mystisches Klang-
erlebnis. Dass der Chor die recht um-
fangreichen Gesangstexte auf Russisch 
vortrug, war eine zusätzliche grosse 

Herausforderung, die aber auf bewun-
dernswerte Weise gemeistert wurde. 
Im grossen Werk kommen unter ande-
rem die Anbetung, Seligpreisungen, 
Licht der Ruhe und verschiedene Lob-
lieder auf der Basis von Psalmen zum 
Zuge. Als Abwechslung zu den polyfo-
nen Gesängen, in denen immer wieder 
«Gospodin» (Herr) und fast refrain-
artig in abgewandelten Tonlagen das 
«Alliluya» aufscheinen, sang ein Quar-
tett der vier Solisten Mereth Roth (Sop-
ran), Schoschana Kobelt (Mezzosop-
ran), Marcel Fässler (Tenor) und Jonas 
Atwood (Bass) wie aus einem Guss ein-
stimmig kurze Psalmen, die in ihrer 
Form an die Gregorianik erinnern.

Eindrückliches Erlebnis
Die gewaltige und trotzdem irgendwie 
weiche Klangfülle russischer Chöre 

werden westliche Kehlen nie ganz ko-
pieren können, dazu wäre wohl die 
sich im Osten entwickelte genetisch-
anatomische Beschaffenheit der 
Stimm organe Voraussetzung. Trotz-
dem gelang es den beiden Chören auf 
hervorragende und packende Weise, 
die mystischen Klangwelten russischer 
liturgischer Musik «hinüberzubrin-
gen», eine wirklich grossartige Leis-
tung. Das Konzert endete, wie es begon-
nen hatte, mit der Romantik: Felix 
Men delssohn mit dem achtstimmigen 
«Denn er hat seinen Engeln befoh-
len…». Hier konnte der Chor noch-
mals seine dynamische Wandlungsfä-
higkeit von feinen Frauenstimmen bis 
zum vollen Chorklang unter Beweis 
stellen. Der Schlussapplaus in der voll 
besetzten Kirche war mehr als ver-
dient, herzlich und anhaltend.

Rachmaninows grosses  
Abend- und Morgenlob
Unter der Leitung von Katharina Jud führten der Glarner Kammerchor und die 
Kantorei Niederurnen in der katholischen Kirche in Walenstadt ein eindrückliches 
A-cappella-Chorkonzert mit Werken von Louis Lewandowski, Sergei Rachmaninow 
und Felix Mendelssohn-Bartholdi auf.

Ein schöner Anlass: Der zweite Weihnachtsmarkt in Weisstannen war ein Erfolg.

Entführten in die Welt russisch-orthodoxer Kirchenmusik: Der Glarner Kammerchor und die Kantorei Niederurnen unter der Leitung von 
Katharina Jud.  Bild Hans Hidber


